
Ein Antrag zur Eiablage der Schmetterlingr.
Von H. G a u c k l e r  in Karlsruhe i. B.

Allgemeines.
I n  dem Jahrbuche 1902, herausgegeben von Dr. O. Krancher 

in Leipzig, hat Herr Dr. med. P . Speiser in einer Besprechung 
der beiden Form en von P lusia  chrysitis L. S . 186 und folgende 
eine höchst beachtenswerte Anregung allen Jnsektensammlern, 
insonderheit aber allen Züchtern von Insekten dadurch gegeben, 
daß genannter (bekanntlich selbst e in . tüchtiger Entomologe) es 
fü r die K enntnis und besonders für die Entwicklungsgeschichte der 
Insekten für ungemein lehrreich und ersprießlich hält, die Anzahl 
der in dem weiblichen Insekt vorhandenen bezw. von diesem ab­
gelegten Eier zu konstatieren, sowie festzustellen, wie viele Im ag o  
sich aus solchen Ablagen entwickeln.

F ü r  die Entwicklungslehre überhaupt, besonders aber für 
die Entwicklung der Insekten dürften derartige möglichst sorg­
fältige Beobachtungen von höchstem Werte sein, da dieselben den 
genauesten Aufschluß darüber zu geben im stände sind, unter 
welchen Bedingungen eine gedeihliche Entwicklung der Insekten 
stattfindet und wie die Nachkommenschaft der einzelnen Spezies 
numerisch dabei beteiligt ist. Wie auch ferner —  und das ist 
wohl das wichtigste Ergebnis solcher Beobachtungen — zu kon­
statieren, wie viele Individuen einer A rt zur Erhaltung und 
Fortpflanzung derselben benötigt sind.

W enn auch die vorliegende Aufgabe eine sehr umfangreiche 
und zeitraubende ist, so dürfte wohl das Resultat für den Zoologen 
von Fach wie auch für den Liebhaber von größtem Interesse sein.

F ü r  die Entomologie liegt hier uod) ein großes Feld zu 
bebauen vor.

Ich  will nun  versuchen, eine Anregung hierzu allen S am m ­
lern und Liebhabern von Insekten dadurch zu geben, daß ich 
meine diesbezüglichen sich auf eine zwanzigjährige Beobachtung bei
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Schmetterlingen erstreckenden Aufzeichnungen bekannt gebe, mit 
dem ausdrücklichen Bemerken, daß es m ir dabei fern liegt, selbst 
auf nur annähernde Vollständigkeit Anspruch zu ergeben;

daß vielmehr die nachfolgenden gelvisseuhaften Aufzeichnungen 
n u r  kleine Bruchstücke darstellen, die vielleicht gelegentlich später 
von Facheutomologen ergänzt und berichtigt tverden, bez. a ls rohes 
B aum aterial für eine wirkliche wissenschaftliche Arbeit aus dein 
Gebiete der Entwicklungslehre der Insekten benützt werden können;

daß also die Schlußfolgerungen, welche sich etwa aus diesen 
Aufzeichnungen ziehen lassen könnten, durchaus keine absoluten 
und richtigen feilt werden, schon allein mit Rücksicht auf den 
wichtigen Umstand, daß nu r mit ganz wenigen Ausnahmen die 
erzielte Eiablage, wie auch das daraus resultierende Zuchtergebnis 
tm ter den relativ günstigen Eutwickluugsbedingungen einer Zucht 
int Behälter und nicht im Freien stattfand;

daß ebenso die Zahlenaugabe über abgelegte Eier von sowohl 
im Freien erbeuteten Q Q, wie auch von solchen durch Zucht er­
haltenen, später befruchteten Q Q , eine nu r annähernde sein 
konnte. Einesteils haben viele der erbeuteten Tiere oft schon 
einen größeren oder geringeren Teil ihrer Eier abgesetzt; andern- 
teils aber geben die gezüchteten und später befruchteten Q Q auch 
nicht immer alle Eier her. Endlich aber war es m ir nicht möglich, 
wie Herr Dr. Speiser in seiner Arbeit vorschlägt, die Eier in den 
Ovarien der Tiere selbst zu zählen, da m ir zu solchen Unter­
suchungen die notwendigen anatomischen Kenntnisse, wie auch ins­
besondere die Zeit fehlten.

Wie schon eingangs erw ähnt, stellen die gemachten Be­
obachtungen mit einigen wenigen Ausnahmen meine eigenen dar 
und erheben auf Vollständigkeit nicht den geringsten Anspruch.

D er Zweck der unbedeutenden Arbeit ist erreicht, wenn ich 
durch dieselbe Anregung zu wirklichen biologischen Studien auf 
diesem so interessanten Gebiete allen Facheutomologen und Lieb­
habern der Jnsekteuwelt gegeben habe.

E s giebt viele Arten von Schmetterlingen, welche ihre Eier 
n u r  ungern in der Gefangenschaft absetzen, viele auch, bei welchen 
eine Eiablage trotz F ütterns überhaupt nicht erfolgt. Vor 
mehreren Jah ren  versuchte ich Eier von einigen int Frühjahre erst 
gefangenen Q Q der G attung Vanessa zu erlangen; doch gelang 
m ir dies nicht, wenngleich ich die Falter ca. 14 Tage laug fütterte, 
ttach welcher Zeit sie starben, ohne auch nu r ein Ei abgesetzt zu 
haben, obgleich der starke Hinterleib damit angefüllt war. E s 
waren dies: Vanessa polychloros L., antiopa L. und Polygoma 
c-album  L.

EntonwlvgischcS Jah tbuch  für 1903. 9
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Überwinternde A rte::, bereit Begattung meist erst im F rü h ­
jahr erfolgt, legen ihre Eier erst tut spätern Frühjahre ab. I m  
Spätsom m er und Herbst gefangene Tiere solcher Spezies sind 
schwer zu überw intern , um  sie im F rühjahre z u r 'Eiablage zu 
bringen.

Meist sterben solche Tiere nach wenigen Wochen; es ist 
deshalb vorzuziehen, solche Arten erst im Frühjahre zu fangen. 
D er Erfolg ist dann vielfach ein günstiger, doch müßten solche 
A rten selbst dann noch längere Zeit gefüttert werden, ehe sie alle 
Eier abgesetzt haben.

Ich fand beispielsweise am 11. A pril 1902 ein Pärchen 
X ylina  socia Eott. in K opula, welches noch vorzüglich erhalten 
war. Um eine Eiablage zu erzielen, nahm ich beide Tiere m it 
und that das Q , nachdem sich beide getrennt hatten, in  eine 
Schachtel.

Nach sechs Tagen legte das T ier etwa 24 E ier, an  den 
solgendett Tagen weitere 30. D an n  tra t eine Pause ein von 
etwa acht T agen ; alsdann begann das Q den Nest seines Eier­
vorrates abzusetzen, noch ca. 60 Stück. Ich fütterte den Schmetter­
ling in Zeitabschnitten von 3— 4 Tagen m it Bierköder und er­
hielt ihn auf diese Weise genau vier Wochen am Leben. W ähreud 
n u n  die zuerst gelegten 54 Eier fast sämtlich befruchtet waren, 
erwiesen sich die später abgesetzten sämtlich a ls  unfruchtbar.

W as nun  den U m fang, die Größe der Eiablage der Zahl 
nach bei den Großschmetterlingen überhaupt an lang t, so kann 
m an ganz im allgemeinen sagen, daß die geringste Zahl von 
E iern von den Nhvpaloceren (Tagfaltern) a llerd ings.m it einigen 
A usnahm en, wie z. B. P ieris brassicae L., A poria crataegi L .r 
Colias edusa F ., die V anessen usw., letztere A rt soll b is zu 
400 Eier ablegen, abgesetzt wird. E s folgen dann die Spkingiden 
(Schw ärm er), die Geometriden (S panner), die Bombyciden 
(Spinner) und Noctuiden (Eulen), letztere beiden Fam ilien  m it 
der weitaus größten Anzahl von E iern in einem Gelege. I n  
einzelnen Fällen beträgt diese bis zu 800.

W ährend T agfalter, Schwärmer und S p an n er ihren Eier­
vorrat zumeist einzeln oder in kleinen Häufchen an den F u tte r­
pflanzen ablegen, so geschieht dies bei S p in n e rn  oder Eulen ge­
wöhnlich in Haufen, R ingen oder in Spiegeln , d. h ., die Eier 
werden in einzelnen Lagen entweder dicht nebeneinander im b 
übereinander, regellos einzeln nebeneinander, in einzelnen 
Hättfchen, oder aber rings tun einen S tengel oder Ast der F u tte r­
pflanze herum abgelegt, endlich auch wohl reihenweise neben- 
oder un ter einander.
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Einzelne A usnahm en kommen jedoch auch bei letztgenannten 
großer: Fam ilien vor; so legt das Q einiger Harpyien z. B. 
meist n u r  je 2 bis 4 Eier an ein B la tt der Futterpflanze.

A us der großer: Faurilie der Tagfalter setze:: tvvhl die Q Q 
der G attungen V anessa und Araschnia die größte Airzahl Eier 
ab, urrd zlvar thun sie dies entgegen der Gewohnheit der meisten 
T agfalter in Häufchen, auch in Ringen und nicht einzeln. Die 
A rten der beiden geirannten G attungen sind auch sehr leicht ex 
ovo zu erziehen urrd ergeben den größten Prozentsatz tadelloser 
F a lte r in der Gefarrgenschaft.

I n  neuerer Zeit sind auch tviederholt viele Tagfalter anderer 
Fam ilien  m it gutem Erfolge ex ovo erzöge:: worden, wie z. B . 
Colias, Argynnis, Coenonympha, G onepteryx re.

Am dankbarsten und lohrrendsten hat sich nach meinen lang­
jährigen Beobachtungen die Zucht der S panner ex ovo, in s­
besondere aber diejenige der Cidarien erwiesen. Raupen wie auch 
E ier sind lveit lveniger Parasiten und Krankheiten unterw orfen, 
wie diejenigen der meiste:: übrigen Familien. E in stets großer 
Prozentsatz ergiebt die F alter bei den Spannern .

E ier, rvelche im Spätsom m er oder Herbst abgelegt werden, 
au s denen die Räupchen noch schlüpfen und klein überwintern, 
liefern durchschnittlich den geringsten Prozentsatz von Faltern  in: 
Freien, da die Überwinterung im Freien unter den mannig­
fachsten schädlichen Einflüssen zu leiden hat.

Hier sind es vornehmlich ungünstige Witterungseinflüsse und 
P arasiten , welche einen großen Teil der jungen B ru t zerstören. 
Die SchmaWtzer zerstören vielfach schon die Eier selbst. Aber 
auch Krankheiten wirken hier hemmend auf die Entwicklung.

Die a ls Schmetterlinge überlvinternden Arten geben auch 
nach der Überwinterung ihre Eier meist n u r ungern und u n ­
vollkommen her. D ahin gehören vornehmlich die Arten der 
G attung  Orrhodia. S ie  sterben in der Gefangenschaft meist ab 
nach einer n u r teilweise:: Eiablage.

Spezielles.

1. Papilio podalirius L. D as  Q legt an einen Schlehen­
strauch n u r e in s, höchstens zwei Eier ab. Die Zucht ex ovo 
ist leicht und ergiebt einen großen Prozentsatz von Faltern .

2. Papilio m achaon L. D as Q legt die Eier ebenfalls einzeln 
an  die Futterpflanze. Die Zucht ex ovo liefert 90 bis 100 Prozent 
guter Falter.
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3. Aporia crataegi L. Die Q Q dieser Spezies legten zu­
weilen bis 200 Eier a b , doch entwickeln sich in  der Regel kaum 
40 Prozent F alte r daraus.

4. Euchloe cardam ines L. E in  in Kopula gefundenes Q 
legte 20 bis 30 Eier ab , die sich etwa zur Hälfte zum F a lte r 
entwickelten.

5. V anessa urticae L. A us 60 E iern erzog ich 40 tadel­
lose F alter.

6. V anessa antiopa L. D as  Q legt 80 bis 100 Eier 
ringförm ig um  die Äste der Futterpflanze!:. V on' einem Q 
wurden 55 Eier abgelegt. A us diesen erzog ich 43 tadellose 
F alter.

7. A rgynnis paphia var. (et ab.) im m aculata Bell. 1 Q 
setzt ca. 25 Eier ab. Die Zucht ergab keine Falter.

8. P ararge  achine Sc. 1 Q legt 12 bis 15 Eier.
9. A cherontia atropos L. E in  gefangenes Q setzte 27 Eier 

ab ; a ::s diesen entwickelten sich 16 tadellose Falter.
10. Sm erinthus popnli L. Die Eiablage dieser A rt beträgt 

etwa 100 Stück.
11. Sm erinthus ocellata L. Die Q Q dieser Schwärm er­

spezies machen wohl die größte Eiablage, nämlich 200 bis 300 
Stück im  M axim um !

12. Dilina tiliae L. E in  befruchtetes Weibchen setzt b is zu 
150 E ier ab.

Alle drei eben genannten Arten ergeben, falls die Eier timt 
gesunden Q Q abstammen und sonst tior schädlichen Einflüssen 
bewahrt bleiben, 75 Prozent tadellose F alter.

13. Sphinx ligustri L. D as Q legt seine Eier tiereinzelt 
an  die Futterpflanze (L igustm m  vulgare) in einer Anzahl bis 
zu 60 Stück. E ine Zucht ergab 60 Prozent gut entwickelter 
Schmetterlinge.

14. Protoparce convolvuli L. Dieser große Schwärmer ist 
ebenfalls leicht au s den: E i zu erziehen, es entwickeln sich ea. 
80 Prozent tadellose Falter.

15. Deilephila galii R ett. E in  gefangenes Q legte 47 E ie r ; 
es entwickelten sich daraus 36 tadellose Falter.

16. D icranura erm inea Esp. Die Eiablage beträgt 150 
bis 200 Stück. Die F alter entwickeln sich gut, bis zu 100 Prozent.

17. Hoplitis m ilhauseri F. E in  Q legt 30 bis 50 Stück 
Eier. Diese werden über große Entfernungen zerstreut abgesetzt. 
Die Zucht ist äußerst schwierig und wenig lohnend.

18. D rym onia chaonia Hb. Die Eiablage des Q erfolgt 
meist in  kleineren oder größeren Häufchen an  der Rinde der 
Eichen in  einer Anzahl b is zu 270 Stück. Die Aufzucht dieses
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S p in n e rs  geht auch n u r  unter ziemlich erheblichen Verlusten von 
statten. Viele der Näupchen sterben in den ersten Jugendstadien 
meist während der Häutungen.

19. Notodonta trepida Esp. Ein befruchtetes Q legt 100 
bis l.bO E ie r ; dieselben werden unregelmäßig meist zerstreut an 
der Rinde der W aldbäume abgesetzt. Ich fand solche Gelege schon 
an  Kiesernstämmen; sie sind leicht zu finden, da der weibliche 
Schmetterling seine Eier vielfach in erreichbarer Höhe an die 
Baumstämme anklebt und dieselben ziemlich groß und porzellan­
weiß sind.

Die F alter entwickeln sich ähnlich lute bei ebaonia, doch wird 
der Prozentsatz guter Tiere bei trepida etwas höher, etwa 30 
bis 40 Prozent. Auch Eigelege von chaonia fand ich schon an 
Kiefern abgesetzt. Jedenfalls geht die Befruchtung zuweilen an 
einem andern Baum e a ls demjenigen der wirklichen Futterpflanze 
vor sich und findet dann bald nachher auch die Eiablage an 
demselben Orte statt.

20. Ochrostigma melagona Bkh. Ein im Freien erbeutetes 
Q legte ca. 100 Eier. A us diesen entwickelten sich etwa 40 P ro ­

zent Falter.
21. Tbaumetopoea pinivora Tr. E in  Gelege dieses S p in n e rs  

enthält etwa 150 Eier.
22. Orgyia antiqua L. E in Q legt bis 500 Eier in dichten 

Reihen auf dem Gespinst ab, detn es entschlüpft ist. Die kleinen 
Näupchen gehen leicht zu Grunde und ist der Prozentsatz der sich 
entwickelnden Schmetterlinge meist kein großer.

23. Malacosoma neustria  L. Die in mehreren Hunderten 
(bis 400) Eiern bestehende Ablage eines Q wird von diesem wie 
ein G ürtel um  die Zweige von Odstbäumen wie auch einigen 
Laubbäumen befestigt und zwar n u r  in einer Lage, in  welcher 
die Eier ganz dicht aneinander gereiht sind. Die F alte r schlüpfen 
zu 60 bis 70 Prozent.

24. E riogaster lanestris L. E in  m it der Afterwolle des 9  
vollständig eingehülltes Gelege enthält ca. 100 Eier. Die E n t­
wicklung bis zum F alter nim m t meist mehrere Jah re  in Anspruch 
und gehen während der oft drei- bis vierfachen Überwinterung 
der Puppen diese vielfach ein. I n  demselben Ja h re  der Ver­
puppung schlüpfen in der Regel n u r  wenige Schmetterlinge.

25). M acrothylacia rubi L. Ich fand einmal ein Gelege 
von 100 Stück Eiern dieses S p in n e rs  an einer Kiefer und ver­
mutete anfangs mit Recht, daß dies Eier des Kiefernspinners 
sein m üßten, indem dieselben jenen sehr ähnlich sehen und auch 
von gleicher Größe sind. Sämtliche Eier ergaben die Näupchen, 
doch entwickelte sich au s  allen, trotz sorgfältiger Beobachtung
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ititb Pflege, kein e i n z i g e r  Schmetterling. N u r wenige der 
R aupen überhaupt wuchsen zit vollkommener Größe cm§.

26. Selenephera lunigera Ksp. E in  Q legt n u r  bis zu 
40 Stück Eier.

27. Gastropacha quercifolia L. D as  Q dieses S p in n e rs  
seht cci. 100 Eier ab. dieser: entwickeln sich 50 bis 70 P ro ­
zent gute F alter (bei Zimmerzucht selbstverständlich).

28. Odonestis pm ni L. D as  Q dieses schönen S p in n e rs  
setzt nach meinen Beobachtungen m ir bis zu 50 Eier ab. I n  
einem F a lte , in welchem es sich mit ein gezogenes Q handelte, 
welches ich von einem ans der N a tu r angeflogenen $  begatten ließ, 
erhielt ich aus dieser Kopulation n u r  36 Stuck Eier.

Wenngleich die Räupchen klein überw intern, liefern die­
selben zttm größten Prozentsatz im kommenden Som m er den 
Schmetterling.

29. Dendrolimus pini L. Eine Eiablage, welche in kleinen 
Häufchen meist bewerkstelligt wird, enthält 100 bis 200 Eier.

30. Dendrolimus undans v. excellens Butl. E in  be­
fruchtetes Q setzt 90 bis 200 Eier ab, und zwar geschieht die 
Ablage zerstreut °und lose. D as  Q fliegt dabei umher oder and) 
es schlägt auf der Stelle m it den F lügeln  und läßt hierbei jedes­
m al 1 E i fallen.

Die Aufzucht ex ovo ist leicht und m it n u r geringen Verlusten 
verbunden. Di§ Schmetterlinge entwickeln sich bis zu 80 Prozent.

31. Endrom is versicolora L. D as  Q dieses sehr zeitig im 
F rüh jah r erscheinenden schönen F a lte rs  legt und befestigt seine 
Eier im Freien an dünnen Zweigen von Birken, Erlen und H ain­
buchen reihenweise oder schnurförmig zu je 40 bis 50 Stück. I n  
der Gefangenschaft jedoch auch in kleineren oder größeren Häufchen 
bis zu 200 Stück.

Die Aufzucht ergießt oft wenige F alter, zuweilen auch fast alle.
Ich erhielt einmal aus 180 E iern  — 4 tadellose F a l te r ! 

Doch wurden auch schon aus sämtlichen Eiern eines £  die F alter 
erzogen.

32. Lem onia dum i L. D as  Q setzt die Eier in nicht großer 
A nzahl, bis 60 Stück, in einzelnen Häufchen ab. Die Aufzucht 
ist meist schwierig. I n  einem Falle ergaben 50 Eier 38 tadel­
lose Falter.

33. A ntheraea pernyi Quer.
34. A ntheraea var. yamamai Guor. Die Q Q dieser beiden 

großen S p in n e r legen ca. 200 Eier. Die Aufzucht ist niä)t 
schwierig;,. 50 bis 60 Prozent F alter schlüpfen.

35. Ähnlich verhält sich Platisam ia cecropia.
36. Saturnia pyri Schiff. D as  Q setzt bis zu 200 Eier
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ab. Die Aufzucht ex ovo ergiebt meist keinen großen Prozent­
satz an Falten :. Die Näupchen gehen vielfach nach der zweiten 
H äutung ein; erwachsen bekommen sie oft Durchfall.

37. Saturnia pavom'a L. E in befruchtetes Q setzt 150 
bis zu 300 Eier ab. Lluch bei dieser A rt wird ein verhältnis­
mäßig geringer Prozentsatz an Faltern  erzielt: 10 bis 30 Prozent.

38. Aglia tau  L. E in Gelege enthält 80 bis 100 Stück. 
Die Eier werden zerstreut abgelegt. Die Zucht ergiebt bis zu 
90 Prozent den Schm etterling, zuweilen aber auch erheblich 
weniger.

*39. Agrotis fim bria L. Die Eiablage bei dieser A rt ist 
meist sehr groß, in einem Gelege befinden sich bis zu 000 Stück 
E ie r , die unregelm äßig, meist in Klumpen und Häufchen über­
und nebeneinander bewirkt wird.

D as  Zuchtresultat ist meist ein m inim ales, ebenso wie im 
Freien. Auf 100 Naupeu kommen etwa 4, höchstens 8 Schmetter­
linge. Die Raupe hat viele Feinde und leidet auch vielfach unter 
Krankheiten. E s bedarf also hier die Erhaltung der A rt einer 
großen Anzahl von Eiern bezw. Raupen.

40. Agrotis stigm atica Hb. Diese Agrotis ist leichter zur 
Entwicklung zu bringen. Der weibliche Schmetterling setzt lO1) 
bis 150 Eier ab und es entwickeln sich bei Zimmerzucht 50 bis 
100 Prozent gute Falter.

41. Agrotis um brosa Hb. E in Gelege enthält 300 bis 
500 Eier. D er Zuchterfolg ist sehr verschieden, zuweilen erhält 
m an n u r wenige Eulen, zuweilen auch bis zu 90 Prozent.

42. Agrotis dahlii Hb. Die Tiere entwickeln sich leicht aus 
dem Ei und bedürfen wenig Pflege.

43. Agrotis saucia Hb. E in gefangenes Q setzte 400 Eier 
ab, au s denen sich n u r wenige Näupchen entwickelten.

44. M am estra glauca Hb E in erbeutetes Q legte ca. 
90 Eier. Die Zucht ergab kaum die Hälfte der Schmetterlinge.

45. V aleria oleagina F. Eine leicht ex ovo zu erziehende 
A rt. E s wurden von 45 Eiern 32 Puppen und ebenso viele 
F a lte r erzielt; ferner au s  36 Eiern 30 F a lte r, an s 36 Eiern 
22 Falter und ferner au s 24 Eiern 12 Falter.

46. Polia rufocincta H. G. E in Q dieser A rt setzt 100 Eier 
ab, welche ca. 50 bis 60 Prozent Falter ergeben. I n  einzelnen 
Fällen  habe ich auch gar keinen Falter erzielt.

47. Polia xanthom ista Hb. E in Q setzt 80 bis 100 Eier 
ab. Zum  F alter entwickeln sich hieraus 40 bis 50 Prozent.

48. Polia suda H. G. Eine Ablage enthält 60 bis 80 Eier. 
E ulen  entwickeln sich hieraus 50 bis 60 Prozent.

49. Brachionycha nubeculosa Esp. D as Q legt seine Eier
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sehr zerstreut ab ; ca. 100 Stück. Die Zucht ergiebt oft nichts 
an  F altern , zuweilen bis zu loO Prozent.

5)0. C aradrina ambigua F. Die Eiablage beträgt 60 bis 
100 Stück. Die Schmetterlinge entwickeln sich leicht bis zu 
90 Prozent.

5)1. A m phipyra livida F. E in befruchtetes Q legt gegen 
100 E ie r, selten mehr. Die F alte r sind sehr leicht ex ovo zu 
erziehen, bis zu 100 Prozent entwickeln sich.

5)2. A m phipyra cinnamomea (Jöze. Die Q Q sehen oft gar 
keine Eier ab. D as  M axim um  einer Ablage beträgt 5)00 Stück. 
Die Aufzucht dieser schonen Eule ist nicht leicht und ergiebt in 
vielen Fällen ein ganz minimales Resultat an F alten :. Selten 
mehr lvie 60 Prozent.

5>3. H oporina croceago F. Eine Eiablage enthält 60 bis 
150 Eier. Schmetterlinge entwickeln sich vielfach gar keine, zu­
weilen bis zu 5)0 Prozent.

5)4. X ylina socia Bott. Ein Q setzt bis zu 200 Eier ab, 
und zwar erfolgt die Ablage unregelmäßig einzeln, wie auch in 
Häufchen erst im Frühjahr.

55. Xylom yges conspicillaris L. Von einem gefangenen Q 
200 Eier erhalten. Alts diesen resultierten 50 Prozent der Eulen, 
meist die ab. melaleuca View. ergebend.

5)6. Catocala fraxini L. Aus 50 Eiern wurden einmal 
27 tadellose Falter erzogen, ein anderes M al aus 13 Eiern 
7 F alter usw ., so daß sich im Dtlrchschuitt au s einer Eiablage 
ettvas über 50 Prozent Schmetterlinge entwickeln.

57. Geometra papilionaria L. Über Anzahl und A rt der 
Eiablage liegen m ir keine Aufzeichnungen vor, doch entwickeln sich 
die Schmetterlinge nach anderen Züchtern meist gut bei Zucht 
au s dem Ei.

56. Chesias spart!ata F r. D as befruchtete Q legt seine 
Eier reihenlveise au den Stengeln von Sarotham nus ab. Die 
S p an n e r  entwickeln sich in: Herbste bis zu 50 Prozent daraus.

59. Laren tia  ferrugata Cb. E in  $  legt etwa 50 Eier. 
Die Zucht ex ovo ist sehr leicht. Die S p an n er schlüpfen bis zu 
100 Prozent, dabei sehr variierend.

*0. Laren tia  designata Bott. Ebenfalls leicht die Falter 
ergebend.

61. Larentia unangulata IIw . Ein $  setzt 30 bis 50 Eier 
ab. S ehr leicht zu erziehen. F alter 80 bis 100 Prozent.

62. Larentia picata Hb. Verhält sich ganz ähnlich wie 
unangulata. Hbchstbetrag der von einem g  abgesetzten Eier 50 ; 
diese werden wie bei der vorigen A rt und ben meisten Arten
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der Gattung Larentia einzeln an der Futterpflanze, Hühner­
darm , abgesetzt, und zwar sowohl an Stengeln und Blättchen, 
wie auch insbesondere gern an den Sam enbehältern, an denen 
oft 8 bis 10 Stück angeklebt werden. Die Aufzucht ex ovo ist 
sehr lohnend, meist schlüpfen alle Falter aus den abgesetzten 
Eiern, gm  veilen werden die Larven der gemeinen Stubenfliege 
den noch we i c he n  Puppen der genannten Cidarien verhängnis­
voll, indem sie dieselben aussaugen.

63. Phibalapteryx polygram m ata Blvh. Ebenfalls nicht 
schwierig zu erziehen, doch schlüpfen n u r 30 bis 60 Prozent an 
Faltern .

64. Selenia bilunaria Esp. Der weibliche F alter setzt gegen 
5)0 Eier ab, die sich bis zu 5)0 Prozent zu Faltern  entwickeln.

65. Gonodontis bidentata Öl. Von einem befruchteten $  
ea. 50 Eier erhalten; aus diesen entwickelten sich 20 tadellose 
Schmetterlinge.

66. U rap teryx  sam bucaria L. A us 60 Eiern eines Q 
5 F alter erhalten.

67. L ignyoptera fum idaria Ilb. E in gefangenes ?  setzte 
40 Eier ab, aus diesen entwickelten sich 11 Schmetterlinge.

68. Biston h irtaria  CI. Von einem gefangenen Q erhielt ich 
ea. 120 E ier; alle Raupen entwickelten sich gut und verpuppten 
sich sämtlich. Die Puppen enthielten sämtlich den entwickelten 
Falter, doch schlüpfte keiner.

69. Amphidasis betn Jaria L. E in Q legt zerstreut ca. 
400 Eier. Die Schmetterlinge entwickeln sich meist gut: zu 60 
bis 60 Prozent. Bei der var. doubledayaria Will. ist das Ver­
hältn is der entwickelten Falter ein ähnlich gutes, steigt auch zu- . 
weilen bis auf 90 Prozent.

70. Gnophos pul lata Tr. Die Raupe dieses mehr im Ge­
birge vorkommenden S panners  überwintert klein und ist nu r m it 
Sedum zu erziehen. A us einer Eiablage wurden 18 tadellose 
Schmetterlinge erzogen.

71. Phragm atobia luctuosa H. G. E in ?  legt ca. 250 Eier. 
Entwicklung zum F alter meist in sehr geringem Prozentsatz.

72. A rctia ca ja  L. Die Eiablage beträgt 300 bis 400 Stück. 
D arau s  entwickeln sich aber nu r etwa 30 bis 50 Prozent 
Schmetterlinge.

73. Arctia flavia Fuessl. Ein befruchtetes Q setzte 400 
bis 600 Eier ab.

74. Arctia villica L. Die Eiablage eines befruchteten $  
beträgt 300 bis 400 Stück: die Eier werden dicht nebeneinander, 
zuweilen in mehreren Lagen übereinander abgesetzt. Die Auf­
zucht ergiebt wie bei caja 20 bis 50 Prozent Falter.
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75. Ä rctia  quenselii Payk. Diese im allgemeinen nicht 
leicht zu erziehende A rt ergiebt bei richtiger Behandlung ex ovo 
50 Prozent Schmetterlinge.

76. Pericallia  m atronula L. A us 14 E iern wurden 5 F a lte r 
erzogen.

77. Callim orpha quadripunctaria Poda. E in befruchtetes 
Q setzt 70 bis 100 Eier, selten mehr ab. Dieselben werden 

regelmäßig nebeneinander in größeren oder kleineren Flecken oder 
Spiegeln abgesetzt. Die Aufzucht ergiebt 10 bis 30 Prozent 
guter Schmetterlinge.

78. Oeonistis quadra L. Die $  $  dieses Flechtenspinners 
legen ebenfalls eine große Anzahl Eier in größeren oder kleineren 
Flecken oder Spiegeln ab. Die Zucht ergiebt 10 bis 40 Prozent 
Schmetterlinge.

79. Pelosia m uscerda Hiifn. A us 90 E iern  wurden 25 
tadellose F a lte r erzogen.
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Tafellied.
Gesungen int Entomol. Verein A taianta zu Crimmitschau.

M e l o d i e :  „ I n  e inem kühlen G ru n d e . "
M anch Menschenkind auf Erden 
K ennt weder Zweck noch Ziel 
B on der N atu r, vom Werden — 
I h m  scheint das Kinderspiel.
M a n  hat im  Kopfe Augen, — 
S ieh t nichts in der N atur, 
Und könnt doch Freude saugen 
A us jedes Wesens S p u r.
D a s  kleinste Lebewesen,
E s  predigt uns von Gott. 
Kein W nrm lein ward erlesen 
Z u  unserm  Hohn und Spott.

M an  hat im Kopfe Ohren, —  
Hört nicht den süßen Ton,
D er leise, fast verloren,
U ns kommt von Gottes Thron.
Geht nicht blind und betrogen 
I n  diesetn Erdenthal,
Nicht taub, Entomologen!
D as hilft von mancher Q ual.
N a tu r sei u n s  ein Ahnen 
A us einer fernen Welt,
D es großen Geistes M ahnen, 
D es Liebe u n s  erhält.

D an n  ist auch unser Wissen 
E in  schönes, edles Ziel,
Und wessen wir beflissen 
D ann  Wissenschaft, —  nicht Spiel.
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